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VO  — Flüchtlingen AUS Kroatıen, Unterstützung Arbeitslo- 1St mıttlerweise dem Vorwurt eiınes „Neoklerikaliısmus“
SS und bedürtftiger Personen Dıie theologısche aUSZESELZL. Demnach oilt iıne Begegnung VO Politikern
Fakultät wırd voraussıchtlich schon bald wieder 1ın die %1.IS ehemals kommunistischen Reihen be] Erzbischot
Universıität eingeglıedert, die Errichtung katholischer Prı1- Sustar als Arbeıitsbesuch oder Höflichkeitsgeste, be] den
vatschulen 1St geplant. Dıie Herausgabe der katholischen viel selteneren Besuchen VO christlich Orlentierten Polıiti-
Tageszeıtung „Slovenec“ wurde wıeder aufgenommen, ern spricht I1L1all hıngegen VO  s Neoklerikalismus.

in der biıslang och einseıtıgen Medienlandschaft
einen christlichen Beıtrag iınnerhalb eines pluralen Spek- Das NECUC demokratische System wırd den slowenischen
1TUm. eısten. Zentrale und lokale Hörtunkstationen Katholiken einen Ort einraumen, W1e€ 1ın westlichen

Gesellschaften üblıch IST- Es esteht gyuLE Aussıcht auf teil-haben kirchliche Sendungen regelmäfßig 1Ns Programm
aufgenommen. Im Fernsehen wırd einmal in der Woche welse Rückgabe trüheren kirchlichen Besıtzes:; damıt ware

ine materielle Grundlage tür verschiedenste Projekteiıne Sendung mıt kırchlichen ntormationen und Themen
ausgestrahlt, ebenso Gottesdienste Weıihnachten und gegeben. uch 1in Zukunft 111 sıch dıe Kırche Slowenıens
Ostern. als Instiıtution nıcht 1n parteıpolıitische Angelegenheıten

einmiıschen. S1e ll weıterhın moralısche Autorität blei-
Das aktıve ngagement sloweniıscher Christen 1m polıtı- ben und auf diese Weıse 7Z\UÜR Festigung der Demokratie 1ın
schen, gesellschaftlıchen, soz1alen und kulturellen Bereich der slowenıschen Gesellschaft beıtragen. SIavko Kessler
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Gesellschaftliche und kirchliche Themen auf der Tages- Vollversammlung, ıne „eindeutige, überzeugefide, 1ECE4-

ordnung der Deutschen Bischofskonferenz lıtätsgerechte Regelung autf überdiözesaner Ebene“, dıe
1m Kernbereich möglıchst viele Gemeinsamkeiten mıt der

Besondere öffentliche Beachtung tand die Stellungnahme evangelıschen Gestalt des kirchlichen Arbeıtsrechts haben
der Deutschen Bischofskonferenz den Problemen des sollte Die Frühjahrsvollversammlung beriet auch
wirtschaftlichen Autbaus in den Bundesländern, über den zweıten, moraltheologischen Teıl des Erwachse-
die als Ergebnis der Frühjahrsvollversammlung VO bıs nenkatechıismus, dessen abschliefßende Lesung 1mM Herbst

März 1n Freising vorgelegt wurde. S1e veranla{fte Bun- auf der Tagesordnung steht. Sollte 1m Herbst W1e
deskanzler Helmaut ohl eıner massıven, 1n der Sache geplant ZUrFr Verabschiedung des Katechismus kommen,
nıcht gerechttertigten Bischotsschelte. Dıie Bischöte plä- könnte nach der Approbation durch die zuständıge
dierten für 1ne Überprüfung und Modiftizierung der 1mM römısche Kongregation veröttentlicht werden. er$
Eınıgungsvertrag testgelegten Regelung, wonach bei „dogmatische“ Teıil des Katechismus erschıen 1985 Di1e
E1gentumsansprüchen Rückgabe Vorrang VO  — Entschädi- Bischöte bekräftigten auch nochmals hre Posıtion 1n der
sgung hat Das unbestrittene Recht auf Eıgentum musse Diskussion über den Schutz des ungeborenen Kiındes: Der
Eiınschränkungen 1ın auf nehmen, das Wohl der Staat musse deutlich ZU Ausdruck bringen, da{fß sıch
Gesamtheit betroffen sel ADOort; Investitionen durch be1 eiınem Verstofß das Lebensrecht eınes anderen
ungeklärte Eigentumsfragen ın erheblichem Ma{iß behin- Menschen, 1n diıesem Fall des ungeborenen Kındes,
dert werden, MU: die Entschädigung Vorrang VOT der ein schweres Unrecht handle. Stratrecht und so7z1ıale Ma{fßs-
Rückgabe bekommen. Dies mMuUu auch 1n solchen Fällen nahmen mülfsten sıch dabe1 erganzen.
yelten, der Umgang mıt dem Eıgentum Entwicklun-
Cn verhindert, die 1m Interesse der Gemeinnschaft lıegen.“ Johannes Paul Il besuchte auf seiner achten Afrika-Be1 eiınem Studientag befafßten sıch die Bischöte mıt ber- reise den Senegal, Gambia und Gulnealegungen einer Überarbeitung der „Erklärung zZzu

kırchlichen Dienst“ A4US dem Jahre 1973 Zur Überprü- Vom bıs Februar hıelt sıch Johannes Paul DE auf SE1-
NGT Reıise aufßerhalb Italiens ın den dre] mehrheitlichfung dieses Textes hatte die Konterenz schon VOT einıger

elıt 1ıne Arbeitsgruppe AaUS Arbeitsrechtlern und Vertre- iıslamıschen westafrikanischen Staaten Senegal, Gambıa
tern der kiırchlichen Verwaltung eingesetzt. Eıne ber- und (Csuılnea Pastoralbesuchen aut. Die senegalesische
arbeitung erscheint SCH der bisher aufgetretenen Bevölkerung esteht rund Prozent AdUS sunnıtıschen
Probleme (Profilierung der kırchlichen Eıinriıchtungen, Moslems. Napp sechs Prozent der R Miıllionen FEın-

wohner sınd Katholiken. Von den SÖ ()OOÖ BewohnernArbeıtsmarktlage, Probleme mıt der persönlichen a
bensführung einzelner) ebenso notwendiıg WI1€e 1mM Blick Gambıas sınd gleichtalls LWa Prozent Muslime und
auf die EeXTIreme Dıiasporasıtuation ın den Ländern L1UT 00OÖ Katholiken, allerdings LWAa doppelt viele
mıt iıhren Schwierigkeiten, 1mM 1Inn der kırchlichen Anfor- Protestanten. In CGu1lnea 1St der Anteıl VO  — Anhängern VO  .

derungen gee1gnetes Personal finden und auf den Naturreligionen höchsten den drei Ländern 60
europäıischen Binnenmarkt 1b 1993 Es brauche, die Prozent), insgesamt 1L1UT eın Prozent der knapp sıeben
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Mıt dem Autbau e1nes staatlıchen und kırchlichen Melde-Millionen Einwohner gehören christlichen Kırchen
Höhepunkt der Reıse Waltr eın für Staatsgaste des Senegal W 6SCI15 wurde erst 1990 begonnen. Dıie in der Statistik
beinahe schon obligatorischer Abstecher auf dıe vier aufgeführten Zahlen erfassen auch Kirchenaustrittser-
Kılometer VOTLI der senegalesiıschen Hauptstadt Dakar lıe- klärungen gegenüber staatlıchen Stellen, die VO Personen
gende Sklavenıinsel (3o0oree. Di1e Insel diente jahrhunderte- abgegeben wurden, dıe in keiner Pfarrei als Kirchenmuit-

olieder geführt wurden. Fur die deutschen Bıstümerlang als eın bedeutender Umschlagplatz tür den Sklaven-
handel zwischen Aftfrıka und Ameriıka. Bereıts aut dem erg1ıbt sıch diesem Vorbehalt für 1990 die (sesamt-
Flug VO Rom nach Dakar erklärte der apst, werde die zahl V 143 530 Kırchenaustritten. Die meısten Austrıtte
Insel 1mM „Geıste der Bufße und der Wiederversöhnung mMIıt verzeichnete das Bıstum Hıldesheim 1mM Zähljahr mıt
den Opfern“ autsuchen. In seıner Ansprache die S06 Personen, 1M Erzbistum München und Freisiıng
katholische Gemeinschaft auf (soree geißelte Johannes 93 und 1mM Bıstum Rottenburg-Stuttgart

8301 Katholiken. In die katholische Kırche WaLenN 11 die-Paul u diıesen „schändlıchen Handel“ ] a aller Demut
und Wahrheit MUu diese Süunde den Menschen, die- SC Jahr 3975 Personen über.

Süunde Gl eingestanden werden.“ Be1 eıner
Begegnung mMI1t muslimiıschen Religionsführern ın Dakar
SeLzZiLE sıch der aps für iıne Vertiefung und Intensivie- Stellungnahme VO  $ Bischof Joachim Wanke ZU  — Dis-

kussion den Umgang mıt der DDR-Vergangenheıit
LUNS des Dialogs 7zwischen Muslimen und Christen eın bei einer Tagung der Katholischen Akademıie Berlin
„Der christlich-islamiısche Dialog mufß weitergeführt

Das Je eıgene Selbstverständnıis dürfe be] der Auseıiınan-werden, damıt WIr eiınem wahrhaftiıgen Zusammen-
leben gelangen und dıe gegenseılutıge Achtung VOT der dersetzung der Kırchen mıt ıhrer Vergangenheıt und für
Gewissenstreiheıit und der Freiheıit des Kults siıchergestellt die Beurteijlung ıhres Handelns iın der ehemalıgen DDR
wiırd, wobel die eınen W1€ die anderen, ımmer auch ıhr nıcht 1ın den Hintergrund geraten, betonte der Apostoli-
Wohnsıtz ist, autf yleiche Weıse behandelt werden.“ Der sche Admuinıiıstrator 1n Erfurt, Biıschof /oachım Wanke, be]

eıner Tagung der Katholischen Akademıe Berlins Zlaapst erwähnte In diesem Zusammenhang auch Diskrimi-
nıerung VO Christen 1n verschiedenen iıslamıschen Staa- Diskussion den Umgang mIt der DR-Vergangen-
ten [)as beherrschende Thema seıner zahlreichen heit  < Zl Maärz. Zunächst üuürtten sıch dıe evangelısche
Ansprachen dieser Reıise W ar denn auch VOTL allem das und katholische Kırche weder durch „publizistische Mets
Plädoyer tür Toleranz, Dialog un: Verständigung ZW1- eintacher“ auseinanderdıivıdieren lassen, noch sollte ine
schen Ethnıen und Religionen. versuchen, sıch auf Kosten der anderen profilieren.

Um nıcht das gemeınsame ökumenische Erbe A4US frühe-
LG Zeıten gefährden, se1 unerläflıch, das Verhalten

Erste gesamtdeutsche Statistik der katholischen Kirche der Schwesterkirche AaUus ıhrem JE eıgenen Selbstverständ-
für das Jahr 1990 nNn1S heraus beurteilen. Fuür die eıgene Kirche verlange
ach Auskunft der ersten gesamtdeutschen Statıistik der dies ine sorgfältige Reflexion aut das theologische Selbst-
Deutschen Bischofskonftferenz tür das Jahr 1990 betrug die verständnıs, aut ine spezilısche Auffassung des Verhält-
Zahl der katholischen Kirchenmitglieder 2802 Mıo Dabe] nısses VO Staat und Kirche und dıe Einbindung 1n 1ne

Weltkirche. Fur dıie Beurteilung der Kirchengeschichte 1mwiırd darauf hingewlesen, da{fß diese nach Angaben AUS den
einzelnen Diöozesen errechnete Gesamtzahl überhöht sel: (Jsten nach 1945 mahnte Wanke Dıfferenzierung Es
ine für das Jahr 1989 auf der Basıs der Volkszählung habe unterschiedliche Phasen gegeben, die für kirchliches
errechnete Mitgliederzahl beträgt Z6s7 Mıo0 Insgesamt Handeln sehr verschiedene Bedingungen gebracht hätten.
wurden 1mM Berichtsjahr 299 796 Personen getauft, singen Konkret wurde Wanke 1n bezug auf mögliche Mer-
269 05% Z Erstkommunıion und wurden 201 809 strickungen einzelner Personen 1n seiınem Jurisdiktions-
gefirmt. Dıie Anzahl der Trauungen betrug 116 A0 Der ereich MIt der Staatssiıcherheiıt. Da diesem Punkt die
Gottesdienstbesuch lag 1m Durchschnitt der Diozesen „Glaubwürdigkeıt 1mM seelsorglichen Handeln“ überhaupt
und Jurisdiktionsbereiche be]l ZUE0 Prozent. An erster AT Dıisposıition stehe, se1l hıer größtmöglıche Oftftenheıt
Stelle stand 1erbe]l das Bıstum Regensburg mıt 34,1 Pro- verlangt. Im Falle VO  a Verdächtigungen solle, nachdem
ZeNU gefolgt VO Bischöflichen Amt Ertfurt-Meiningen der Betroffene Gelegenheıt ZAT: Selbstdarstellung und Zl

mıiıt 9149 dem Bıstum Eıichstätt mıt 309 und 293 Prozent persönlıchen Akteneinsicht gehabt habe und der Verdacht
1mM Bıstum Würzburg. Den nıedrigsten Kirchenbesuch nıcht ausgeraumt werden könne, die Gauck-Behörde e1IN-
meldeten die Bıstüumer Essen mıt 159 und Berlın mIıt 14,6 gyeschaltet werden. In seiınem Verantwortungsbereıch,
Prozent. Insgesamt wurden 29/ 860 Personen iın der betonte Wanke, se1 jedoch bisher keine iıntormelle
katholischen Kırche bestattet. Nıcht den tatsächlichen Miıtarbeit el1nes Geistlichen erwılesen. Zur gesamtgesell-
Verhältnissen entsprechend sınd nach Angabe der Deut- schaftlichen Aufarbeitung der Vergangenheıt wıes auf
schen Bischotskonfterenz die ın der Statistik aufgeführten dıe Getahr einer Engführung der Themen hın, die drin-
Kirchenaustritte 1n den Jurisdiktionsbezirken der tüntf gend gebotene ideologiekritische Grundsatziragen ach

und Menschenbild des altenBundesländer 1M Berichtsjahr. Angaben 1ın der ehe- Staats-, Gesellschaftfts-
malıgen D  Z beruhten auf treiwilliger Meldung, Kontes- 5ystems zurückstelle. Zu dem Vorschlag eınes Triıbunals
sıonszugehörıigkeıt wurde staatlıcherseıts nıcht ertafßt. AA öffentlichen Beurteilung, bzw Verurteijlung 1mM alten
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Memorandum des „Bensberger reises“ kritisiert5System begangener Verbrechen außerte sıch miıt kriti-

scher Dıstanz. Die rage nach dem Schutz des einzelnen kirchliche Sexualmoral und plädiert für iıne „Vielfalt
VO  s mögliıchen Fehlurteilen schafte Vorbehalte. Ebenso sexueller Lebenstormen“
werde 1m nachhinein bezüglıch der grundsätzlıch be-
orüßenden Offnung der Akten des Miınısteriums für „Hılfen und Ausblicke auf die Möglıchkeıt, als Chrı1-

stinnen und Christen Sexualıtät 1n Freıiheıt, ohne nNesStaatssicherheit die Schwierigkeıt deutlıich, da{$ die Akten
dringend eiıner „Auslegung“ bedürten. Die Offnung alleın und ruck leben“, 11 eın Jüngst veröffentlichtes
edeute noch nıcht den Zugang historischer Wahrheıt. Memorandum des „Bensberger reises“ MI1t dem Titel
Verbrechen und Justitiable Schuld muften VOT Gericht „Kırche Macht Sexualıtät“ geben. DDen Anlafi die-
verhandelt werden. Entscheidend se1l dabeı, da{fß verletzte SCTI Auseinandersetzung mıt der kirchlichen Sexualmoral

lieferte das „Schreiben der Kongregatıon für die Jau-Rechte wieder hergestellt würden:; die Revısıon alter
benslehre dıe Bischöte der katholischen Kırche über dieUnrechtsurteile allein ware tür die Betroffenen oft schon

wichtig. Seelsorge tür homosexuelle Personen“ VO Oktober 1986
(vgl. Januar 1987, 26-31). Dıie Kritik der tehlenden
Auseinandersetzung mıt der aktuellen Sıtuation und

Jetzt befaßt sich aps Johannes Paul I1 selber mıt dem Lebenswirklichkeit homosexueller Menschen In der kirch-
Bıstum hur lıchen Sexuallehre 1St 1aber 11UT eın Aspekt iın der Seıten
Nachdem auf der Pressekonferenz nach der Sonder- umfassenden Schriuft. Das Plädoyer des Bensberger relses

für die „Viıelfalt sexueller Lebenstormen“ und die Forde-versammlung der Bischofssynode für Europa Kardınal
Heinrich Schwery Dezember 1991 in Bern erklärt rung nach eiınem offenen und repressionsfreien Gespräch
hatte, da{fß$ iın bezug auf den Fall Haas „Jetzt wirklich wel- 7zwıischen hetero- und homosexuellen Menschen des
tere konkrete Schritte NL  men würden, und ‚WT „gönnerhaft-liberalen Akzeptierens des Sexualverhaltens
iınnerhalb einer sehr kurzen eıt  C (vgl. Za Kontext eiıner Minderheıt“ 1st in ine alle Konfliktbereiche umfas-

sende insgesamt recht holzschnıittartıg und pauschalJanuar K 6i wurden VO Präsiıdenten der
Schweizer Bischofskonterenz auf der 1m Anschlufß die Kritik kirchlicher Sexualmoral eingebettet.
Frühjahrsversammlung durchgeführten Pressekonterenz uch WEeNnNn ıne erneute Diskussion der offiziellen rch-

lıchen Sexulamoral zunächst als nıcht mehr sinnvollkonkrete Auskünfte Pıerre Manmıe, Bischof VO

Lausanne, enft und Freiburg, verlas ZAU Fall Haas ındes erscheıne, die Autoren, da der Großteil der Katholi-
kınnen und Katholiken für sich eigenverantwortete WegeLLUT ine knappe Erklärung: „Papst Johannes Paul hat

das Studium der durch das Bıstum Chur gestellten rage und Formen gefunden habe und die Posıtionen des kırch-
gegenwärtıg und aktıv persönlich 1n die andII lıchen Lehramtes bezüglich der Sexualmoral SOWI1€ESO

unverrückbar se1n scheinen, se1l die AuseinandersetzungIDiese rage MU: Lösungen tfinden Und dies in s
wartıger Verbindung mıi1t der Kongregatıon für die ennoch dringlich, da dıe Kırche ıhre Sexualmoral als
Bıschöfe, das heiflst mıi1t Kardıinal Gantın, und ın Verbin- Macht- und Diszıplinierungsinstrument mißbrauche. Die
dung mıt der Schweizer Bischofskonferenz, das heiflst Vertasser des Papıers ergreiıten Parte1ı Hür „Prıiester, die
iıhrem Präsıdenten.“ Diese Erklärung wollte Bischof nıcht mehr iıhrer Zölibatsverpflichtung stehen:; Frauen,
Mamıe nıcht kommentieren bzw weıter konkretisıeren, die ıhre Partnerinnen sınd; Schwule 1m kiırchlichen Amt,
WI1e€e auch die rage elınes Journalısten unbeantwortet die keın ‚comıng Oout riskıeren dürfen: Seelsorger, dıe mıt
lıefß, W as nach katholischem bzw römıschem Verständnis ıhrer pastoralen Arbeıt be] Fragen der Sexualmoral NC den
„eıne sehr kurze eıt  D edeute. Weıl Biıschof Mamıe se1ıne Vertretern der offiziellen Kırche Versteck spielen mussen;
Erklärung als Mitteilung einer Neuigkeıt bezeichnet hat, geschiedene und wiederverheıratete Männer und Frauen“

)Das strukturelle Unrecht des Sex1smus, „institutionell 1nlıegt als Schlufstolgerung die Annahme nahe, da sıch bıs-
her der Papst mı1t dem Bıstum Chur b7zw mi1t dem Fall die Amtskirche eingewurzelt”, das Fehlen demokratischer
Haas noch nıcht persönlıch befaßst, sondern dies seınen und dialogischer Konfliktlösungen, die Mifßachtung des
Mitarbeitern überlassen hat Diese Annahme weckt be1 (Zew1lssens der Gläubigen als etztverbindliche moralısche
den Betroffenen die Hoffnung, der Ernst der Lage würde Autorität in den päpstlichen Außerungen stehen 1mM
11U  s doch och wahrgenommen, aber auch Zweıtel, ob Zentrum der Kritik: eın Zusammenhang 7zwıschen Kır
der gegenwärtıge aps 1ne NC} ıhm getroffene Entsche1- che, Macht und Sexualıität“ liege darın begründet, da{ß Z7Ol1-
dung rückgängıg machen könne. Die Bischofskonterenz batäre Männer diejenıgen seıen, die 1n der Kırche Macht

über Menschen ausuüben. Damıt dıe Kırche In Fragen derselber 111 sıch vermehrt und mıt Kraft den Fragen
zuwenden, dıe der Fall Haas 1n den Hintergrund hat Sexualıtät ıhren Mitgliedern wieder Orientierungshilten
Lretfen lassen. „Dabeı werden VO  s allem WEel Bereiche 1m bıeten und auch auf die niıchtkirchliche Offentlichkeit
Vordergrund stehen: Evangelısıerung un dem (je* posıtıven FEinflu{fß ausuben könne dazu se1 S1e ebenso
sıchtspunkt ‚Eınsatz der Lajen‘ und ‚biblische Verkündi- berechtigt Ww1€ verpflichtet musse der Weg hın e1-

MCr furchtlos und offensıv ver‘  en Verantwortungs-gung SOWI1E Okumene, wobe1l 1ın Anbetracht des ‚Europa
VO  5 morgen die Bemühungen 1m ökumenischen KEngage- ethık führen, 1mM konsequenten Abschied VO der „alten
mMent autf verschiedenen Ebenen ıntensıvlert werden legalistisch gefalsten Normtheorıe“, einer Gebots- oder

Gesetzesethik 1in kasuistischer Auspragung.sollen“ (Presse-Communi1ique VO März


